
MARBURG-BIEDENKOPF. Nach
mehr als sechs Jahren ist
Schluss: Seit 2019 erhielten die
Bürger der Region Burgwald-
EderberglandundMarburg für
klimafreundliche Investitionen
einenKlimabonus. Das von der
Nationalen Klimaschutzinitia-
tive (NKI) und dem Bundesmi-
nisterium für Umwelt, Klima-
schutz, Naturschutz und nuk-
leare Sicherheit (BMUKN) ge-
förderte Projekt sei ausgelau-
fen, eine Anschlussfinanzie-
rung nicht verfügbar, heißt es
auf der Website des Projektes.
„Angesichts multipler Heraus-
forderungen in verschiedens-
ten Bereichen hat der Klima-
schutz inderPolitik leidernicht
mehr die höchste Priorität, ent-
sprechende öffentliche Förde-
rungen werden zurückge-
stellt“, sagtRüdigerHeß, erster
Vorsitzender des Trägerver-
eins Region Burgwald-Eder-
bergland.

Klimaboni und
Veranstaltungen

MitdemKlimabonushabeman
Neuland betreten, so Heß.
„Unser Ziel war es, Klima-
schutzvorOrtkonkret erlebbar
zumachenundregionaleWert-
schöpfung mit nachhaltigem
Handeln zu verbinden“, sagt
er. InderPraxisgabesetwaKli-
maboni für die Anschaffung
von Solaranlagen für den Bal-
kon, Garten oder das Haus.
AuchdieAnmeldung zumCar-
sharing oder der Verzicht auf
den privaten Pkw wurden mit
Bonuspunkten belohnt. Aus
dem regionalen Klimafonds
und durch Projektpartner wie
die Universitätsstadt Marburg
seien insgesamt rund 85.000
Klimabonusscheine an Privat-
haushalte ausgeschüttet wor-
den.EinKlimabonusentsprach
einem Euro. Neben dem Bo-
nusprogrammgabesauchVer-
anstaltungen zur Vernetzung
wie das „Klimadinner“.

Der Klimabonus habe An-
klang gefunden: Durch die
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MÜNCHHAUSEN. Mit Verlaub,
aber große finanzielle Sprünge
kannundwill sich dieGemein-
deMünchhausendeshalbauch
nicht erlauben. Bei größeren
Investitionen ist die Kommune
auf Fördermittel angewiesen,
um sich nicht über Gebühr zu
verschulden. Das zeigt sich

sehr deutlich bei dem Vorha-
ben,einenneuenKindergarten
inMünchhausen zu bauen, der
in unmittelbarer Nachbar-
schaft des bestehenden entste-
hen soll.

Aber es wird auch immer
wichtiger, für die nötigen Ein-
nahmen im Ergebnishaushalt,
den Haushalt der laufenden
Kosten, zu sorgen, um über-
haupt den für die Genehmi-
gung wichtigen Haushaltsaus-
gleich hinzubekommen.
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Kommunalwahl

2026

Unser Ziel war es,
Klimaschutz vor
Ort konkret
erlebbar zu
machen und
regionale
Wertschöpfung
mit nachhaltigem
Handeln zu
verbinden.
Rüdiger Heß
Vorsitzender des
Trägervereins Region
Burgwald-Ederbergland

Geringere Schlüsselzuwei-
sungen, höhere Personalkos-
ten,höhereAbgabeninsbeson-
dere bei der Kreis- und Schul-
umlage machen es unabding-
bar, nach neuen Einnahme-
quellen zu suchen, wenn man
nicht ständig an den Gebüh-
ren- und Steuerschrauben dre-
hen will. Deshalb diese Frage
andieListensprechervonUGL,
CDU und SPD:

Für welche Ideen werben
Sie, um die Finanzsituation der
Gemeinde zu verbessern?

Lena Siemon Marques (Un-
abhängige Grüne Liste, UGL):
1. Erneuerbare Energien; 2.
Vermarktung Gewerbegebiet;
3. Interkommunale Zusam-

menarbeit; 4. Nutzung Förder-
programme; 5. Ausbau Touris-
mus. Wichtig ist, dass Kommu-
nen auch freie Mittel erhalten,
um zum Beispiel ehrenamtli-
ches Engagement zu fördern,
und nicht zusätzliche Aufga-
ben ohne finanzielle Ausstat-
tung übernehmenmüssen.Wir
werben für Vertrauen in die
Kompetenz der Kommunen
beim sinnvollenMitteleinsatz.

Wolfgang Henseling (CDU):
Die CDU-Fraktion steht für so-
lide Finanzen. Mit dem neuen
Gewerbegebiet haben wir die
Basis für höhere Einnahmen
geschaffen. Unser Ziel: keine
neuen Schulden, bestehende
abbauen und Fördermittel nut-

zen. Zusätzliche Einnahmen
könnten durch Tourismus und
Naherholung entstehen, etwa
mitStellplätzenfürWohnmobi-
le. Gleichzeitig kämpfen wir
dafür, dass Land und Bund die
Kommunen besser ausstatten.

Florian Koch (SPD):
In erster Linie gilt es, neue Ein-
nahmequellen zu generieren.
Hier sehe ichdieGemeindeauf
einem guten Weg, die Einnah-
mesituationdurchdenneuent-
standenen Windpark und das
aktuell entstehende Gewerbe-
gebiet (Gewerbe- und Grund-
steuer) zu verbessern.

Darüber hinaus gilt es, die
bereits bestehende interkom-
munale Zusammenarbeit wei-

Unterstützung privater Klima-
schutzmaßnahmen, vielfältige
Klimabildungsveranstaltun-
gen sowie die Renaturierung
eines Moores im Burgwald
konnten vor Ort mehr als
12.000 Tonnen CO2-Emissio-
nen eingespart werden. „Der
Klimabonus hat Wirkung ge-
zeigt – sowohl für den Klima-
schutz als auch für die regiona-
le Gemeinschaft“, heißt es auf
der Website des Projektes. An-
nahmestellen haben noch bis
Ende Februar 2026 Zeit, die
eingegangenen Scheine zu-
rückzutauschen.

Das Ende
vomKlimabonus

Aufgrund der eingestellten
Förderungwarzum31.Dezem-
ber 2025 Schluss mit dem Kli-
mabonus.EineoffizielleVerab-
schiedung und ein Rückblick
auf das Projekt erfolgten kurz
darauf aufHofFleckenbühl: Im

Februar 2026 gab es eine Zu-
sammenkunftmit rund 50Gäs-
ten, darunter Bürgermeister
der beteiligten Kommunen,
Vertreter der Landkreise Mar-
burg-Biedenkopf und Wal-
deck-Frankenberg sowie Ver-
treter aus zahlreichen Partner-
initiativen und -unternehmen.

Für das Projektteamkomme
das Ende des Klimabonus zu
einer „Unzeit“. Schließlich sei
noch im Jahr 2025 nachgewie-
sen worden, dass sich der re-
gionale Klimafonds durch Kli-
mabeiträge lokaler Unterneh-
men ausreichend füllen ließe,
um sämtliche Förderanfragen
zu bedienen. Auch künftig hät-
te es Interesse potenzieller
Spenderinnen und Spender
gegeben und das Klimabonus-
Netzwerk habe sich auch in
den ländlichen Bereichen der
Region weiter etabliert. „Der
KlimabonushatMenschenmo-
tiviert, klimafreundliche Ent-
scheidungen zu treffen, regio-

Klimabonus-Projekt endet
nach über sechs Jahren

Rund 85.000 Klimabonusscheine sind laut Trägerverein an Privathaushalte ausgeschüttet worden

nale Wirtschaftskreisläufe ge-
stärkt und Räume für Aus-
tausch und Lernen geschaf-
fen“, heißt es auf der Website
des Klimabonus.

Luisa Bischoff, Geschäfts-
führerin des Trägervereins Re-
gion, findet das Projektende
bedauerlich. Es seienaberwei-
tere, noch bestehende Förder-
möglichkeiten vorhanden:
„Die Unterstützung nachhalti-
ger Projekte – etwa von Veran-
staltungsformaten wie den Kli-
madinnern – ist imRahmen der
europäischen Leader-Förde-
rungweiterhin möglich.“

Durch das Projekt sei deut-
lich geworden, wie Klima-
schutz und Regionalität Hand
inHandgehenkönnen.Aufder
Website des Projektes sind
auch hoffnungsvolle Worte zu
lesen: „Auch wenn das Projekt
im Februar 2026 endet, lebt die
Idee weiter: Klimaschutz lohnt
sich – für alle, heute und mor-
gen.“

Münchhäuser setzen auf die Gewerbesteuer
Um die Selbstverwaltungshoheit nicht zu verlieren, müssen mehr verlässliche Einnahmen erzielt werden

ter zu vertiefen, um Synergien
nutzen und Kosten senken zu
können.

Das Interkommunale Gewerbe-
gebiet am Kreisel B 252 und B
236 hat für die Finanzierung des
Haushalts eine Bedeutung.
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Seit 2019 gab es die Regionalwährung „Klimabonus“ in Marburg und der Region Burgwald-Ederbergland. FOTO: FRANZISKA BENDER

Amphibien:
Straße
gesperrt

MARBURG-BIEDENKOPF.
Straßensperrung wegen
Krötenwanderung: Wenn
die Temperaturen für einen
längerenZeitraumüber fünf
Grad Celsius liegen, ma-
chen sich Amphibien auf
den Weg zu den Fortpflan-
zungsgewässern. Weil sie
dabei die eine oder andere
Straße überqueren, gelten
auch in diesem Jahr abend-
liche und nächtliche Sper-
rungen. Diese betreffen die
Straßen zwischenMarburg-
RonhausenundWeimar-Ar-
genstein (ehemalige K 42)
sowie an der K 59 zwischen
den Weimarer Ortsteilen
Roth und Niederwalgern.
Die Sperrungen gelten vo-
raussichtlich ab Freitag, 20.
Februar, bis Mitte April, je-
weils von 19 bis 6 Uhr.

EineMillion Amphibien
werden überfahren

Für die Tiere ist das Über-
queren der Straßen ein ge-
fährliches Unterfangen, das
eine gewisse Zeit in An-
spruch nimmt: Eine Erdkrö-
te benötigt zehnbis zwanzig
Minuten, um eine 15 Meter
breite Straße zu überque-
ren. Die Folge: Alleine in
Hessen werden jährlich
rund eine Million Amphi-
bien überfahren.

Um die Amphibien in ei-
nigen Bereichen zu schüt-
zen, haben sichdieGemein-
de Weimar und die Natur-
schutzbehörden von Kreis
und Stadt Marburg dazu
entschieden, bestimmte
Straßen für die Abend- und
Nachtstunden zu sperren.
Dieses Vorgehen schütze
nicht nur die Tiere, sondern
auch Autofahrer vor Unfäl-
len. Bei den Straßensper-
rungen unterstützen Ehren-
amtliche vom Naturschutz-
bund Deutschland (Nabu).
DieSperrungzwischenRon-
hausen und Argenstein er-
folgt mit Unterstützung von
Ehrenamtlichen der Nabu-
Ortsgruppen der Stadt Mar-
burg und der Gemeinde
Fronhausen. Auch auf der K
59 zwischen Niederwalgern
undRothhelfenEhrenamtli-
che, insbesonderedieNabu-
Ortsgruppe Fronhausen.

2Die beteiligten Behörden
sowie die Polizei bitten die
Verkehrsteilnehmenden, die
Sperrungen zu beachten und
die ehrenamtlich Tätigen vor
Ort bei ihren täglichen und
nächtlichen Einsätzen zu
unterstützen. Es finden auch
Kontrollen in diesen Sperrbe-
reichen statt.
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Damit Kröten & Co. auf dem
Weg zur Fortpflanzung nicht
dem Verkehr zumOpfer fal-
len, werden auch in diesem
Jahr wieder zwei Straßen ge-
sperrt.
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